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iUlpnuuu

Organ ter fctywctjmjcfyen Qlrmee-

Per 3a)uiei3. Jlilitärjcitfojrift XXIV. Jaljrfltutg.

$8afe(, 8. Slpril. IV. 3at)i\jau<v 1858. Mr. %7 u. SS.

$)ie fa>mjerifdjc Militärjeitung erfdjcfnt jweimal in ber2Boct)e, jewetlen äftontagß unt £)ennerjtag$ Sl&cnt*?. ©er $rei« bit
@nbe 1858 ijt franco bura) bie ganje ©dfyweij $r. 7. —. $>ie QSeftcUungen werben birect an bic Jßcrlagsfyanblung „bie ^ctjtnetj-
^lufer'felje Derlajabuctjban&htnj in pafel" abtefftrt, ber 33etrag wirb bei ben auswärtigen Stöonnenten burdj ühdjnafyme erhoben.

23erantwortlid)e SRebaftton: £an$ SBielanb Äommanbant.

Abonnements auf bte ®chwetjcrtfche Militärs
jeitung werben ju jeber 3ett angenommen; man
tnuf? ftch befjbalb an PnS nädbftgclegcne 9$oftamt
ober au bte ©$Vö«v&h<wtf«t'fcbe $Berlaa,$bucbb«wö=
lung tu SBafel wenben; bie bisher erfdjtencnen
SRummern werben, fo weit ber 93ovratb nu$
reicht, nadjgeltefert.

Slbermale ba* ettgenofftfebe tynlvev.

(Schluß.)
Saruni finten wir in aflen Säubern, wo ein

befontcreö 3aa.bpuiocr fabrtjirt wirb (unt jtr
folcbem 3wede foll fa unfer ©djüfecnptttocr auch
Heilen), möglicbft wenig ©cbwefel? @ewi$ nut le})*
balb, weil man taffelbe oon febr fräftiger SBirfung
unt ungleich wenig SHtirfftant laffent, jtt erhalten
wünfdjt. S» granfreid) ift tie Äompofttion her
Sagtpulper

78 ©alpeter oter 80 ©alpeter/
10 ©cbwefel i, io ©cbwefel,
18 Äoble „ 14 Äoble»

106 104

wai auf ioo Sheite retujirt
©alpeter 73,6 oter
©chwefet 9,4
Äoble 17,0 „

77/

9,6,
13,4,

100 100
ergibt.

Eine eigentbümtiche Erfcbeitiung» weldje audj
für möglidjfte SHctuftiou teö ©djwefetgehafteö im

Butoer fpridjt, ift tie Slnfertigung pou Butoer
nach geäntertem ©afeperbältniß für tie neuen ge-

jogeneti SBaffen ter öftreichifeben Slrmee.

©iefe« abgeäntcrte©atjperbältniß ift nun nämlidj
78'/2 ©alpeter in Broj. aber 76,21,
10 ©cbwefel „ 9,71/
14 y2 Äoble „ 14,08,

103 100,00
ftatt tem alten ©afec für öftrcidjifdje« «Öiuöfeten-

puloer

15 ©alpeter/
12 ©djioefet,
13 Äoble,

unb für ältere« ©djeibenpulpcr

75-5 ©afpefer»

ii/3 Schwefel,
13,2 Äoble.

©oüte lai nicht ein gingerjetg fein, taß auch

im ftnölantc- man jur Slcnternng teö 93iifdjuugö-
perbättniffeö Suftticbt nimmt, um ten erhöhten
Slnforberungen au ta« Bulocr; in golge ber

gejogenen öantfeuerwaffen ju entfpredjen. — ©ic
SBünfdjtarfeit einer SRchuftion teö ©djwcfelgehat*
tei auf ein SDitntmiiiu im Bulper für ©tufer,
Sagtgewcbre unb überhaupt für 6antfcuerwaffett>
ift taber wobt begrünbet/ unt fomit ter ©cbluß
naht* lax) ein Butoer mit relativ» ftarfem ©djwe-
felgchatt, wie lai franjöfifche SDUtöfctetipulPcr mit
75 ©alpeter, 12'2 ©cbwefel unt 12V2 Äoble, in
unfern SBaffcn nmijtgen Äatiber«/ in tenen lie
angefefete Butperfruftc fidj balb fühlbar madjt'
feine guten ©teufte leiften tann, wenn cö aud)

nod) fo forgfättig gearbeitet würbe.

iperr lOiajor ©torfer fann taher burdj feine

Erfahrungen nicht wegtemonftriren, taß ta« fran-
jöftiVhe Butoer nicht fchon einjig unt allein feiner
Äompoftttoti wegen in unfern Saffen in jtt großem

9tad)tbet( ift; um aui feinem Verhalten
©chtiiffe über tie gabrifation teö Butoer« in granfreich

ju jiehen, wie iperr ©torfer für gut fant e«

ju perfudjen.
Enttidj bemerft iperr SJiajor ©torfer in Erwie-

terung auf meine ipinweifutig bejüglicb ter ameri-

fanifdjen ©tui^er pon fleinern Äaliber: „Tic 9)lÖg-

tidjfeit ter Slnwenbung eine« Buloerö bei einer

SBaffe flauen Äatiber«, beweife noch nicht« für
tie Saugtid)feit tiefe« Bulocr«/ c« frage ftch

tabei, wk ftarf tie Satung feie, — ter Sltt«trurf,
fteiueö Äatiber, feie fehr relatio unt nidjt«fagetit."
Eine Satung pon 2 ©ramme« für ©efdjoße, teren
64 per Bfunt gehen, feie „ocrbält'nfßmäßig nidjt
ftärfer/ atö tie pon 4 ©ramme« für tie ©tufeer/

teren 32 per Bfunt gehen/'

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ ver schweizerlschen Armee.

Der Schweiz. Milttiir^itschrist XXIV. Jahrgang.
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Schwev^hauser'sche Verlagsbuchhandlung

in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
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Abermals das eidgenössische Pulver.

(Schluß.)
Warum sinden wir in allen Ländern, wo ein

besonderes Jagdpulver sabrizirt wird (und zn-sol-
chem Zwecke soll ja unser Schützenpulvcr auch die-
nen), möglichst wenig Schwefel? Gewiß nur deß,
halb, weil man dasselbe von fehr kräftiger Wirkung
uud zugleich wenig Rückstand lassend, zu erhalten
wünfchl. In Frankreich ist die Komposition dcr
Jagdpulver

78 Salpeter odcr 8« Salpeter,
10 Schwefel „ 10 Schwefel,
18 Kohle „ i4 Kohle.

10t)

was auf 100 Theile rcduzirr
Salpeter 73,6 odcr
Schwcfel 9,4 „
Kohle 17,0 „

104

77,

9,6,
13,4,

100 100
ergibt.

Eine eigenthümliche Erscheinung, welche auch

für möglichste Reduktion dcS SchwefelgchalteS im

Pulver spricht, ist dic Anfertigung von Pulver
nach geändcrlcm Satzverhältniß für die neuen
gezogene» Waffen der östreichifchcn Armee.

Dieses abgcändcrtc Satzverhältniß ist nun nämlich

78'/2 Salpeter in Proz. aber 76,21,
10 Schwcfel „ 9,71,
14'/2 Kohle „ 14,08,

103 100,00
statt dem alten Satze für östreichisches MuSketen-
pulvcr

75 Salperer,
12 Sch wcscl,
13 Kohle,

und für ältcreö Scheibcnpulver

75'6 Salpeter,
11,3 Schwefel,
13,2 Kohle.

Sollte daS nicht ein Fingerzeig sein, daß auch

im Auslande man zur Aenderung deS

Mischungsverhältnisses Zuflucht nimmt, um den erhöhten
Anforderungen an daö Pulver, in Folge der

gezogenen .Handfeuerwaffen zu entsprechen. — Die
Wüttschbarkeit einer Reduktion deS Schwcfelqehal-
teS auf ein Minimum iin Pulver für Stutzer,
Jagdgewehre und iibcrhanpt für Handfeuerwaffen,
ist daher wohl begründet, und somit dcr Schluß
nahe, daß cin Pulver mit relativ starkem Schwe-
fclgehalt, wie daS französische MuSkctenpulver mir
76 Salpeter, 12' Schwcfel und i2'/z Kohle, in
unsern Waffen winzigen KalibcrS, in denen die

angesetzte Pulverkruste stch bald fühlbar macht/
keine guten Dienste leisten kann, wenn eö auch

notti so sorgfältig gearbeitet wurde.

Herr Major Stocker kann daher durch seine

Erfahrungen nicht wcgdcmonstriren, daß daS fran-
zöstsci-e Pulver nicht schon einzig und allein seiner

Komposition wegen in unsern Waffen in zu großem

Nachtheil ist, um auS seinem Verhalten
Schlüsse über die Fabrikation deö PulvcrS in Frankreich

zu ziehen, wie Herr Stocker für gut fand eS

zu versuchen.

Endlich bemerkt Herr Major Stocker in Erwie-
derung auf mcinc Hinwcifung bezüglich dcr amcri-
kanischcn Stutzer von kleinem Kaliber: „Die
Möglichkeit der Anwendung cincS Pulvers bei cincr
Waffe kleinen Kalibers, beweise noch nichts für
die Tauglichkeit diefeö PulvcrS, cS frage sich

dabei, wie stark dic Ladung feie, — dcr Ausdruck,
kleines Kaliber, scic sehr relativ und nichtssagend."
Eine Ladung von 2 Grammes für Gcschoße, deren

64 per Pfund gehen, feie „vcrhältnißmäßig nicht
stärker, als dic von 4 Grammes für die Stutzer,
deren 32 per Pfund gehen."



— 106 —
2Baß todj ter iperr Verwalter teö tritten But.

perbejirfe« für naive Sftecbnungöcr.cmpcl beroor-
jiebt, um feinen Sbefen 9tad)trurf ju Perfchaffen.

©o war tie Sache nidjt gemeint.

Beim amerifanifdjen ©tu&er ift ta« Sabungö-
perbättniß (welche« allcrbtiM« aüein maßgebent ift)
ein Piel ftärfere«/ at« bei unferm gelbftuger, benn
bic Sabung beträgt 3'2 ©ramme« auf ein ©efdjoß
oon 7,3 ©ramme« ©ewidjt ober 68 per Bfunb,
beim eibg. ©tufcer bagegen 4 ©ramme« auf ein
©efeboß pon circa 17 ©ramme« ©ewicht ober 30
per Bfunt.

E« ift fonad) ta« Berbältniß ber BulPerlabung
jttm ©cfdjoßgewicht beim amerifanifdjen ©tutjer
beinahe toppett fo ftarf, atö beim eibg. ©tufeer,
wai atlerttng« beweiöt- lat) ein folche« Butoer,
weld)e« für berartige ©tttfcer taugt, noch größeren

Slnforberungen bejiiglidj rafdjer ttnb oollfom-
mencr Verbrennung eutfpreeben muß/ at« lai für
ben eibg. ©tufcer brauchbare.

3u heiße« Blut uub ©ereijtbeit werben ©te
mir bießmal nidjt porjumerfen haben unb idj-fann
hier abbredjeii/ inbem idj eö ben Ferren Äameraten

übcrlaffc, Sbre ©chlußpbrafeti in Mt. 68 unb

69/ S^brgang 1857, fowie Sbre ganje Slrt unt
SBeife ber SBertbeibigung ju wiirbigen. Wit
berfelben haben ©te aüertingö ben wahren ©adj-
oerbalt nicht anbern fönnen unb eö fteht nach wie
vov feft taß bte eibgenöffifebe BulPcrbereitung unb
Äontrofle bei ter Ucbcmahme ten militarifdjen
Smecfen fetncöweg« ©enüge leiftet.

Slarau. Biärj 1858.
&*. £>erj08,

Oberftlieut. im Slrtillerieftab.

Slnmerfung ber Sftebaftt on. SBir haben in biefem

©trette beiben Gerrit ©egner jweimal baö 5Bort geftat*

tet; nur glauben unö baber ivobl berechtigt, bett ©cbluß
biefer ©iöfuffion jtt erfaren. Unfere Sefer werben baö

enblid;e Urtbeil ftcp gebtlbet haben; nur fcbließen unö

{ebenfalls jebem (Streben an, baö eine Berbefferung beö

wttt)tigften Äriegömateriatö, beö Buloerö, bejwecft unb

hoffen, baß ben gerechten Ätagen barüber einmal Slb*

hülfe werbe.

£)te neueften gesogenen &antfeuertt>affen*)*

Spanten. Stadjbcm ©cbön in feinem SBerfe „Tai
gejogen Snfanteriegewebr" einige Stotijen über tie
gejogenen £antfeuerwaffen ber fpanifdjen Slrmee

aufgenommen bat, ftnt wir nun in ter Sage, tie.
felben aui juperläfftger Duelle ju erweitem uttb

ju ergänjen.
Pachtern tie©teinfdjloßgewebreoom Sabre 1836

(Äatiber 19/34/ Saufläuge 994 ©tillim.) im Sahre
1846 perfufftonirt Worten waren, trat im Sahr
1854 an tie ©teile te« tefeteren SOiotellö ein

etwa« fürjere« unt leiebtereß ©ewebr (Sänge ohne

*) ftortfefeung be« in Mx. 10, Sabrgang 1858,
abgebrochenen Sluffapeä.

Bajonnet 1370, mit bemfelben 1850 Wiüim.; ©c-
wicht lei ©ewebre« ohne Bajonnet 4,11, mit tem-
felben 4,5 Äilogr.) unter Beibehaltung te« Portgen

Äaliber« unb berfelben Sauflänge; lie Muni*
fuget hatte hierbei einen' ©urebmeffer oon 15 «Qiiüim.
unb wog 29©ramm; lai ©ewidjt ber BulPerlabung
betrug 8','2 ©ramm.

Sin gejogenen £anbfeuermaffen treffen wir im
Sahre 1849 eine pierjügige ©ornbüdjfe mit Äam-
mer, weldje bei einem Äaliber pou 17/41 SOiitlini.
unt einer Saufläuge pon 840 fflitflim. mit ter
Sabung oon 5,1 ©ramm eine maffive, 43 ©ramm
fdjwcre ©pigfugel feboß. ©ic 3ügc tiefer Büdjfe
waren 1 Söitütm. tief, il/2 Wiüim. breit uub hatten

eine SBinbuug oon 288°. ©ic SBaffe hatte ohne
Bajonnet eine Sänge pon 1234, ttnb mit bemfelben

pon 1726 «öitllim.; ihr ©ewidjt betrug in
erftcrem gaüe 4,i7, in legerem 4,62 Äitogr.

Sn golge pon otelfacben Su'rfucben würbe im
Sabre 1851 ein neue« Bücbfenmoteü eingeführt/
weiche« wir mit geringen Slbmeicbungcn in ber
neueften «Diiiiiebüdjfc te« Sabreö 1855 wieberftn-
ben, unb wollen wir bcßbalb aucb nur ba« Untere
einer genaueren Befcbreibung unterjiebcn.

Tai Büdjfenmobcli be« Sahre« 1855 hat eitt
Äatiber oon 14,8 Wiüim., einen 840 TOltm. langen

Sauf unb oeir 0,4 «Oiiflim. tiefe unb 5/8 Wiüim.
breite 3üge, welche einen ©rat! pon 138" aufweifen,

©ie 9)ictallftärfc beträgt an ber «Diünbung 2,7,
an tem Butoerfade 6,6 oiiflim. Tai Viftr reicht
auf eine Entfernung pon 750 steter unb beträgt
bte Erhöhung bc« Biftr« über bic ©eelenacbfe hier*
bei 47,6 QJiiüim.; bic £tnterfläcbc ber fleinen Vi-
ftrftappe ftebt auf 57 SOiiltim. por tem hinteren
Saufente, ©er Viftrfdjuß reicht auf 200 SDlcter.

Sänge ber Büdjfe ohne Bajonnet 1232 Wiüim.

„ 1, 11 mit „ 1695 „
©ewicht „ ohne 3,47 Äitogr.

„ // 1, mit „ 3,82 „
©ie nadj Slrt ter franjöftfcbeti gefertigte Ba*

trone enthält für tie pierjügige Bücbfe 4,4 ©ramm
©ewebrpuloer. Tai c»tinbro*fonifdje ©efeboß würbe,
nadjbcm mannigfache Vcrfud)e fowohl mit bem Wi*
nie'fdjett al« tem Äompreffton«ft)ftem porangegan-
gen waren, ctittidj nadj erftcrem feftgcftcflt, unt
tient baffelbe nunmehr für fämmtlidje gejogene
£anbfeuerwaffcn. E« bat einen ©urebmeffer oon
14,15 SDiillim. unt ift wie lai ctigtifcbe Britdjett*
©efdjoß ganj glatt, ©eine ganje Sänge beträgt
24, bie teö culinbrifeben Sbeil« 15 SOiiüim. ©er
untere ©urebmeffer ter 10,9 SDlitlim tiefen foni«
fchen Äammer belauft fidj auf 11,25 SWiflim., fo

la\) hierfetbft tie Bleiwänbe noch eine ©tärfe pon

1,45 ajiillim. beftfeeu. Tai ©efchoß wiegt beitäu*
ftg 29 ©ramm, fo taß oon bemfelben etwa 34\'%

auf ein Äilogr. geben.

Sin Äarabinern ftnben wir jwei SJJobetle, eine«

pon 1852/ lai anbere pon 1856; lai Upteve un-
terfcheitet ftdj pon bem erftcren nur tureb etwai
geringere Sänge unt ein unbebeutenb geringere«

©ewidjt. Tai Äatiber ift jene« ber SOiintebücbfe

^ 406 -
Was doch dcr Herr Verwalter dcS dritten Pul.

vcrbczlrkcS für uaivc RechnungScxcmpel hervor,
zichl, um fcincn Thcfcn Nachdruck zu vcrfchaffcn.

So war dic Sachc nicht gcmcint.

Bcim amcrikanifchcn Stutzer ist daS LadungS-
vcrhältniß (wclchcS alicrdiu^S allciu maßgebend ist)
ein viel stärkeres, alS bei unferm Feldstutzcr, denn
die Ladung beträgt 3'^ Grammes auf ein Gefchoß

von 7,3 GramineS Gewicht oder 68 per Pfund,
beim eidg. Stutzer dagegen 4 Grammes auf eiu
Gefchoß von circa 17 Grammes Gewicht odcr 30

pcr Pfund.
ES ist fonach das Verhältniß der Pulvcrladung

zum Gcfchoßgewicht beim amerikanifchen Stutzer
beinahe doppelt fo stark, alö bcim eidg. Stutzer,
waS allerdings beweist, daß cin solwcS Pulver,
welchcö für derartige Stutzer taugt, noch größeren

Anforderungen bezüglich rafcher und vollkom-
mener Verbrennung entsprechen muß, alS daS für
den ctdg. Stutzer brauchbare.

Zu hcißcS Blut und Gerciztheit werden Sic
mir dicßmal nicht vorzuwcrfeu haben und ich kann

hier abbrechen, indem ich es den Herren Kamera,
den überlasse, Ihre 6chlußphrasen in Nr. 68 und

69, Jahrgang 1857, fowic Ihre ganze Art und
Weise der Vertheidigung zu würdigen. Mit
derselben haben Sie allerdings dcn wahren
Sachverhalt nicht ändern können und cS steht nach wie
vor fest, daß dle eidgenössische Pulverbercitung und
Kontrolle bei der Uebernahme den militärischen
Zwecken keineswegs Genüge leistet.

Aarau. März 1858.
Hs. Herzog,

Oberstlieut. im Artilleriestab.

Anmerkung der Redakti on. Wir haben indiesem

Streite beiden Herrn Gegner zweimal das Wort gestattet;

wir glauben uns daher wohl berechtigt, den Schluß
dieser Diskussion zu erkären. Unsere Leser werden das

endliche Urtheil sich gebildet haben; wir schließen uns

jedenfalls jedem Streben an, das eine Verbesserung des

wichtigsten Kriegsmaterials, des Pulvers, bezweckt und

hoffen, daß den gerechten Klagen darüber einmal
Abhülfe werde.

Die neuesten gezogenen Handfeuerwaffen*).

Spanien. Nachdem Schön in feinem Werkc „DaS
gezogen Jnfanteriegcwehr" cinigc Notizen über die

gezogenen Handfeuerwaffen der fpanifchen Armee

aufgenommen hat, stnd wir nun in der Lage, die.
selben auö zuverlässiger Quelle zu erweitern und

zu ergänzen.
Nachdem die Steinschloßgewehre vom Jahre 1836

(Kaliber 19,34, Lauflängc 994 Millim.) im Jahre
1S46 perkufstonirt worden waren, trat im Jahr
1854 an die Stelle deö letzteren Modells ein

etwas kürzeres und leichteres Gewehr (Länge ohne

*) Fortsetzung des in Nr. 10, Jahrgang 1858, abge.
brochenen Aufsatzes.

Bajonnet 1370, mit demselben 1850 Millim.; Gc.
wicht dcS Gewehres ohnc Bajonnct 4.11, mit
demselben 4,6 Kilogr.) unter Beibehaltung deS vori-
gen Kalibers und derselben Lauflänge; die Rund-
kugcl hatte hierbei einen Durchmesser von 15 Millim.
und wog 29 Gramm; daS Gewicht dcr Pulvcrladung
betrug 8',2 Gramm.

An gezogenen Handfeuerwaffen treffen wir im
Jahre 1849 eine vicrzügigc Dorubüchfe mit Kam-
mcr, wclchc bci einem Kaliber von 17,41 Millim.
und einer Lauflänge von 840 Millim. mit dcr La-
dung von 6,1 Gramm cinc mafstvc, 43 Gramm
schwere Spitzkugcl schoß. Die Züge dieser Büchse
waren 1 Millim. tief, 7'/2 Millim. breit und hat-
ten eine Windung von 23«". Die Waffe heme ohnc
Bajonnct cinc Länge von 1234, uud mit demselben

von 1726 Millim.; ihr Gewicht betrug in
ersterem Falle 4,i7, iu letzterem 4,62 Kilogr.

Jn Folge von vielfachen Verfuchen wurde im
Jahre I86I ein ueueS Büchsenmodell eingeführt,
welches wir mit geringen Abweichungen in dcr
neuesten Mittiöbüchfc des JahreS 1855 wiederfinden,

und wollen wir deßhalb anch nur daS letztere
eiuer genaueren Beschreibung unterziehen.

DaS Büchsenmodell deö JahreS 1855 hat ein
Kaliber von 14,8 Millim., einen 840 Millim. lan-
gen Lauf und veir 0,4 Millim. tiefe und Z,8 Millim.
breite Züge, welche einen Drall von 138 " aufwci,
sen. Die Mctallstärke beträgt an dcr Mündung 2,7,
an dcm Pulvcrsacke 6,6 Millim. DaS Visìr reicht
auf eine Entfernung von 750 Meter und beträgt
die Erhöhung deS VistrS über die Scelenachse hierbei

47,6 Millim.; die Hinterstächc der kleinen Vi-
strklappc steht auf 67 Millim. vor dem Hinteren
Laufende. Dcr Vistrfchuß reicht auf 200 Meter.

Länge dcr Büchse ohnc Bajonnct 1232 Millim.
„ „ mit „ 1696

Gewicht „ ohne „ 3,47 Kilogr.
„ „ „ Mit „ 3,82 „

Die nach Art dcr französischen gefertigte Pa.
tronc enthält für die vicrzügigc Büchfc 4,4 Gramm
Gewehrpulver. DaS cylindro-konische Gefchoß wurde,
nachdem mannigfache Verfuche fowohl mit dcm Mi.
nis'schcn alS dem KomprcfstonSfystcm vorangegangen

waren, endlich nach ersterem festgestellt, und
dient dasselbe nunmehr für fämmrliche gezogene
Handfeuerwaffen. ES hat einen Durchmesser von
14,16 Millim. und ist wie daö cnglifche Pritchctt-
Gcschoß ganz glatt. Seine ganze Länge beträgt
24, die des cylindrischen Theils 16 Millim. Der
untere Durchmesser der 10,9 Millim tiefen koni.
fchcn Kammer belauft sich auf >1,26 Millim.. fo

daß hicrfelbst dic Blciwände noch eine Stärke von
1,46 Millim. besitzet,. DaS Geschoß wiegt beiläu-
stg 29 Gramm, so daß von demselben etwa 34^
auf cin Kilogr. gehen.

An Karabinern finden wir zwei Modelle, cincS

von 1862, daS andere von 1856; daS letztere un,
tcrfcheidet stch von dem ersteren nur durch etwas

geringere Länge und ein unbedeutend geringeres
Gewicht. DaS Kaliber ist jenes der Miniöbttchse
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